
I(orrektions- statt
I(onfektionshosen

eifere Ges chlechtsgenos -

sen werden das kennen:
Beim Kauf eines Anzugs

oder einer Hose in Konfektions-
größe bleibt es selten bei einem
Anlauf. Bei mir wird regelmäißig
einZweitbesuch tällig, nicht we-
gen der größeren Auswahl (in der
Nachbarstadt) oder wegen Unent-
schlossenheit beim Kauf, eher we-
gen der heutigen Gardemaße des
Norm-Erwachsenen. Und wenn
einen im Laufe der Iahre schmaler
werdende Bandscheiben ein we-
nig aus der Norm schrumpfen las-
sen, dann müssen die neuen, stets
zulangen Hosenbeine eben um ei-
nige Zentimeter gekürzt werden.
Solche Korrektionen verursachen
Zw eitbesuch e und Mehrko sten.
Früher argumentierten Verkäufer
gern mit ,,Man trägt heute über-
lang", ,,Steht Ihnen aber gut" oder
,,Die laufen sowieso noch ein".
Heute wartet schon hinter der An-
probekabine eine Anderungs-
schneiderin. Kürzlich erforder-
te meine neue Hose sogar drei
Anläufe; denn beim ersten Kür-
zenhatten das linke Hosenbein
drei und das rechte zweiZentime-
ter eingebüßt, was mir nicht so
gut steht. Konfektionshosen soll-
ten heute besser Korrektionshosen
heißen. HOS


